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führt, von diesem beherrscht wird, mit dem Bauwerk gleichzeitiggestalten
wollen.

Auch in den Urzeiten der Kultur wurde ein planmäßig errichtetes Bau-
werk nicht unmittelbar in die Wildnis gestellt. Von dem architektonischen
Gefüge, das ein ordnender Geist geschaffen, strahlt das Bedürfnis nach
Ordnung und planmäßigernGestalten auch in die Umgebung aus. Diese hat
vorzubereiten und fortzusetzen; die horizontale Fläche und die vertikale
Umschließung, welche im Hause herrschen, bestimmen auch Form und

Gestalt seiner Umgebung, leiten in diese über. So sehen wir bei den ältesten
Kulturvölkernmit einerEntwicklungder Baukunstauch gleichzeitigeine
strengeGartenkunstentstehen,dieförmlichindenWirkungsapparatdesBau-
meisters einbezogen wird.

Eine ungebändigte Natur birgt mehr Gefahren und Schrecken als An-
ziehungskräftefürdenMenschen.DieWüstenÄgyptensundMesopotamiens,derUrwaldIndienssindin ihrerGrößeundFurchtbarkeitzugleichauchdie
großenLehrmeisterder Menschheitgeworden.Im Kampfmit ihnen ent-standendieältestenWerkemonumentalerBaukunst,diezudengroßartigstenallerZeitengehören,undzweifellossindauchdieGartenschöpfungenjener


